
ZAAR  │  Destouchesstraße 68  │  80796 München  │  Tel. 089 – 20 50 88 300  │  Fax 089 – 20 50 88 304 

www.zaar.uni-muenchen.de  │  info@zaar.uni-muenchen.de 

 

VORTRAGSREIHE 

Donnerstag, 4. Dezember 2014 / 18.30 Uhr 

 

Die Gleichstellungsabrede ist tot – 

es lebe die Gleichstellungsabrede? 
 

Referent: 

Dr. Marc Hendrik Spielberger 

Reed Smith LLP 

mailto:info@zaar.uni-muenchen.de


ffi

l@E@!

t!ü[l

04.r2.20L4

1

Allgemeines
AKueller Stand des BAG
\ êrhof
Alemo-Heron
s ô13aAbs. 1 Satz 1 oder Satz 2 BGB?
Dogmat¡sche Scfìwåchen des EUGH
MÖgl¡che Folgen aus Alemo-Henon
S 613a Abs. 5 BGB-Informat¡onsschre¡ben
Exkurs: Scattolon
Fâzit
Anhang

lnhalt

4t@

@EEÑd

tktl

04.t2.20t4

2

Definition der Gleichstellungsabrede

Unter einer Gle¡chstellungsabrede versteht man
e¡ne arbeitsvertragl¡che Vefweisung âuf einen
Tarituertrâg oder ein Târifrverk, durch d¡e eneiclìt
w¡rd, dass die nicht gewerkschaftlich organisierten

Arbeitnehmer, auf die wegen ¡hÊr M¡tgl¡edschaft

in dsr tarifschließenden Gewerkschaft die
betrêfienden Tarifvertrågê bêrèits tarifrechtlich
angewendet werden mússen.

bshandelt werden w¡e



Die w¡chtigsten Ersche¡nungsformen der
Gleichstellungsabrede

"Das Añe¡ßveñëltnis unterl¡egt den jewe¡ß fhr
den Betieb des Aúe¡tgÊbers fachl¡ch/betiebl¡ch
normat¡v geltenden Tañfveñrägen ¡n der jeweils
gült¡gen Fassung. Dres sird zur Ze¡t d¡e
Taitueñräge der ... - Branchdlndustúe."

Bc¿ugnahmeklauselGroße dynambche
(Tariñilechselklausel):

04.t2.2014
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D¡e wicht¡gsten Erscheinungsformen der
Gleichstellungsabrede

Geht aus der Bezugnahmeklausel nicht klar
hen/or, ob eine stat¡sche oder dynamische Bezug-
nahmeklausel vereinbart ist, l¡egt ¡m Zwe¡fel eine
dynâmische Bêzugnâhmeklausèl vor

ffi

ñmEñG!ß

lktil

04.t2.20t4

6

. Bis 13. Dezember 2005 waren arbe¡tsvertragl¡che
BezugnahmeklauEeln, die von e¡nem tarifgebundenen Arbe¡tgèber
vorformuliert waren, regelmäßig als Gle¡chstellungsabrede
auszulegen, wenn es keine innertìalb oder außerñalb der
Vertragsurkunde liegenden Anhaltspunkte gab, e¡ne solche Annahme
auszuschl¡èßen.

. Das h¡eß: Endet die Taribindung des Arbeitgebers (2.8. durch einen
Betriebst¡bergang), dann endet auch die Dynam¡k automatisch. D.h.
¡nsbesondere keine weiteren Tar¡flohnerhöhungen ¡n derZukunft.

Zuletzt: BAG vom 19. 3. 2003 - 4 AZR 331/02

Aktueller Stand BAG

L Die "alte" GleichstellungsabÞde
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EulaL,Nach alledem ¡st die eßte Fnge dahin zu beantwoften, dess
Aft. 3 der Richtl¡nie 77/187/EWG dahin auszulegen,.sf, dass er nicl,f
dem entgegensteht, dass der Ewefter, der n¡cht Paftei eines den
veräußerer Andenden Koilel<tiweftrags ¡st, auf den der Arbeiþveftrcg
verye¡st, durch Kollekt¡wefträge, die dem zum Zeitpunl<t des
Betrie bsilbergangs geltenden nachtolgBn, Aþþ! gebuncten ist."

Hinwe¡s des EUGH ¡n der Entscheidung, dass bei einer dynam¡schen
Fortgeltung þeim nicht tarifgebundenen EMerber dessen Grundrecht der
negativen Vere¡n¡gungsfreihe¡t þee:nträchtigt werden könnte.

EUGH vom 9.3.2006 - C 499/04 (Hans Werhof / Freeway Traffic
Systems GmbH & Co. KG)

Werhof

Werhof

D¡e Werhof-Entsche¡dunq besaot also:

Dynamische
Klausel

(kein Zwang zur Dynamik).

Statische Klausel

\rvbrhof sagt uns aber ¡¡cht,
wann das der Fall ¡st.

Ergebn¡s: Aus der Vì/erhof-Entscheidung folgt kêine Europarechtsw¡dr¡gke¡t
einer Bezugnahmeklausel.

o4.t2.20t4

Reaktion des BAG vom 18.4.2007 - 4 AZR 652/05

. Werhofunerheblich-

Ke¡ne Volage an den EUGH.

Werhofwar Fall des Betriebsübergangs. BAG 2007 kein Betriebsübergang

E¡nschrånkung der negatiren Koalitionsfrciheit ist ¡n der dynamiscfien
Forlwirkung e¡ner Bezugnâhmeklausel in der h¡er slreit¡gen Form nichl gegeben,
re¡l negat¡ve Koalit¡onsfre¡he¡t be¡ a.beilsverlEgl¡cher Bezugnahmeklausel nicht
betrcffen isl.

Werhof
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Zum Ze¡tpunkt des Betriebsi¡þergangs auf den ersten privaten Arbeitgeber
galt der ¡m Rahmen des NJC für die Zeit vom 1. Apr¡l 2002 bis zum !L
März 2004 geschlossene Kollektiwertrag.

lm Mai 2004 ging das diesen Geschäftsbereich betreibende Untemehmen
auf Parkwood über. Parkwood bete¡l¡gt s¡ch nicht am NJC und könnte dies
auch gar nicht, da s¡e e¡n privates Unternehmen ¡st und nicht zur
öfientlichen Verwaltung gehört.

Alemo-Herron

04.12.2074

lm Rahmen des NJC wurde im Juni 2004 eine neue Vereinbarung
geschlossen, die ruckwirkend zum 1. Aoril 2004 in Kraft trat und bis zum
31. Mëta 2007 galt. D¡ese Vereinbarung wurde also nach.dem Überoano
(Mai 2004) deE betrefienden Unternehmens auf Parkwood geschlossen.

Auf Grund dessen war Parl$ood der Auffassung, dass d¡e neue
Vereinbarung für sie nicht bindend sei, und teilte d¡es den Arþe¡tnehmern
m¡t, denen sie die ¡m Rahmen des NJC für die Zeit von April 2004 bis Mätz
2007 vereinbarte Lohnerhöhung veMeigerte. U.a. Her Alemo Henon
erhob h¡ergegen eine Klage.

Alemo-Herron

L3

Mit seinen drei Fragen, die zusammen zu prüfen sind, möchte das
vorlegende Gericht wissen, ob Art. 3 der R¡chtlinie 2001/23lEG dahin
auszulegen ist, dass er es einem Mitgliedstaat veMehrt, votzusehen,
dass im Fall eines Unternehmensübergangs wie dem des
Ausgangsverfahrens die Klauseln, die dynamisch auf nach dem
Ze¡tpunkt des Übergangs verhandelte und geschlossene KolleKt¡werträge
veMe¡sen, gegenüber dem Erwerber durchselzbar sind.

Alemo-Herron

Fragen des Supreme Court

04.t2.2014

D¡e Richtlin¡e dient nicht nur dem Schutz der Arþe¡tnehmer¡nterèssen
bei einem Unternehmensübergang, sondern sie soll auch einen
gerechten Ausgle¡ch zvischen den lnteressen der Arbe¡tnehmer
einersè¡ts und denen des Erwerbers andeßlseits gewährleisten.
lnsbesondere stellt sie klar, dass der Erwerþer in der Lage se¡n muss,
die fi¡r die Fortsetzung se¡ner Tätigkeit erforderlichen Anpassungen
vorzunehmen (so schon 

"Werhof').

2. Da es sich um den übergang eines Untemehmens vom öffentlichen
auf don pr¡veten Sektor handelt, ¡st davon auvugehen, dass die
Fortsetzung der Tätigke¡t des Erwerbers ¡n Anbetracht der
unvermeidlichen Unterschiede, die zw¡schen diesen beiden Sektoren
bei den Arbeitsbedingungen bestehen, beträchtl¡che Anpassungen
erfordert.

Alemo-Herron

Aus den Gründen:

L4



10. Art. 3 der Richtlin¡e 2O01l23lEG i.V. mit Art. I dieser Richtlinie ist
aber nicht dahin auszulegen, dass er die Mitgliedstaaten zum Erlass
von Maßnahmen ermächtigt, d¡e zwar für die Arbeitnehmer gi¡nstiger
sind, aber den Wesensgehalt des Rechts des Erwerþers auf
untemehmerische Fre¡heit beêintrÉichtigen können.

Alemo-Herron

Aus den Gründen:

04.t2.20L4

Entscheidung des EUGH

,,Nach alledem ¡st auf die drei vorgelegþn Fngen zu antwo,ten, dass Att.
3 der Richtl¡n¡e 2001/238G dahin auszulegen ,st, dass er es einem
Mitgliedstaat vetwehrt, vorzusehen, dass im Fail eines
Untemehmensüþergangs d¡e Kauseln, d¡e dynamisch auf nach dem
Ze¡tpunkt des Übergangs ausgehanctelte und abgeschtossene
Kollektiwerträge verwe¡sen, gegenüber clem Erwerber durchsetzbar

wenn dieser nicht die Mögl¡chkeit hat, an den Verhandlungen Íiber
diese nach dem Übergang æscf,/ossene, Koilektiwefträge
teilzunehmen."

sind,

Alemo-Herron

L7

Text der Entscheidunq im Orio¡nal:
"Having regard to ail the forcgo¡ng, the answer to the three guesfions
rcfened is that Afticle 3 of D¡rective 2001/23 must be ¡nterpreted as
preclud¡ng a Member State from providing, in the event of a transfer of an
undeñaking, that dynamic clauses referûng to collective arcements
negot¡ated and adoptecl after the date of transler are enforceable against
the transferee, where that tnngeree does not have the poss¡bil¡ty of
pafticipating ín the negotiat¡on process ofsucfr collective ageements
aoncluded after the date of the transfer"

Alemo'Herron

Entscheidung des EUGH

o4.L2.20t4

Was bedeutet das?

lst der neue Arbeitgeþer, der Betriebsen^rerber, selbst nicht
tarifgebunden, dann muss d¡e Dynamik e¡ner Bezugnahmeklausel nach
einem Betriebsi¡bergang nach S 613a BGB enden.

Vorausse¿ung hiezu: Wenn dieser nicht die Möglichkeit hat, an den
Verhandlungen über d¡ese nach dêm Ubergang geschlossenen
KollektiwertÉlge teilzuneh men.

abgeschlossene
d¡e Arbe¡tnehmer

Alemo-Herron

Das bedeutet insbesondere:
Tariflohnerhöhungen müssen dann
weitergegeben werden.

Danach
nicht an

18



Kein Fall des $ 613a Abs. 1 Satz 1 BGB?

Mögl¡chke¡ten für eine Geltung von Tarifverträgen nach engl¡schem
Recht

04.t2.20r4

Kein Fall des S 613a Abs. I Satz 1 BGB?

These: Vorl¡egen e¡nes Falls des 6f 3a Abs. 1 Satz 2 BGB

Fragl¡ch ¡st, oþ diese These zutreffend ist.

E¡gl¡rct$ Ræltt¡ Verdnbarlg {te¡wíü¡g odq emngd) od6r 
"kfiHud€oþ'Arwdung dêE TV

R{¡ckschluss zutreffend ?

@'@

2L

Kein Fall des $ 613a Abs. 1 Satz 1 BGB?

Gegenargumente:

. Parkwood frirchtetê offenbar n¡cht d¡e,,konkludente' oder ezwungene
AMendung des TV nach englischem Recht, sondern dje Klausel.

. Parkwood war aus dem Geltungsbereich des TV herausgewachsen, da n¡cht
öffentlicher D¡enst. Ohne die arbeitsvertragl¡che Bezugnahme håtte Parkwood
den TV (wohl) nicht fürchten mùssen.

. Daher kam auch nach êngl¡schem Recht eine Tv-Anwendung nur noch über
d¡e arbe¡tsvertragl¡che Klausel ¡n Betracht.

. Es geht also gerade nur um die arbeitsvertragl¡che Bezugnahmeklauseì.

. Der EUGH n¡mmt keine Ausführungen zu einer normativ geltenden Regelung
vor. Untersche¡det letztlich gar nicht bezügl¡ch des Geltungsgrundes.

. D¡e normat¡ve Geltung kommt ¡m englischen Recht n¡cht von

. Daher ist hìer d¡e r¡cht¡ge Norm S 613a Abs. 1 Satz 1 BGB.

04.12.2014

iRTT]
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Mögliche Folgen durch Alemo-Herron

Neue Chancen? -Auch konst¡tut¡ve Bezugnahmêklausel erfasst?

Ebenso klärungsbedürftig ist, ob die Alemo Heron-Rechtsprechung sich
über d¡e Gle¡chstellungsabrede auch auf eine konst¡tutive
Bezugnahmeklauseln von Arbe¡tgebem übertragen lässt, d¡e - anders
als bei Alemo-Heron - schon vor dem Betriebsi¡bergang nicht
tarifgebunden waren.

Wenn man die Begründung des EUGH (s.o.) anwendet, an sich ja.

Gestaltungschance, ob unliebsame dynamische Klauseln zu beenden?

25

Mögliche Folgen durch Alemo-Herron

Ausgangslage: Bete¡ligte Richtèr des 4, Senats

BAG. Urte¡l vom 14. 12. 2005 - 4 AZR 536/04
Bepler Bott Wolter

Entscheiduno BAG vom 1 8.4.2007 - 4 AZR 652/05
Bepler Wolter Creutzfeldt

Aktuelle Zusammensetzuno des 4. Senats des BAG
Dr. Eylert Creutzfêldt Dr. Treber Dr, R¡nck

BAG vom 23.09.2009 - 4 AZR 331/08
Bepler Winter Creutzfeldt

BAG vom 1 7.11.2010 - 4 AZR 1 27109
Bepler W¡nter Dr. Treber

o4.L2.20t4

Mögliche Folgen durch Alemo-Herron

D¡e vollständige Rückkehr des BAG zur "alten" Gleichstellungsabrede
(bis 13.12.2005) fa¡r alle Fälle eines Endes der Tarifb¡ndung unter
Aufgabe seiner Rechtsprechung seit 14.12.2005.

= Die "alte" Gleichstellungsabrede ist tot - es lebe die "alte"
Gleichstell ungsabrede!

Variante 1: Die große Lösung

26



Mögliche Folgen durch Alemo-Herron

Folgèfrage: Was ist, wenn der Efwerbor zu Beginn dèm Verband
beitr¡tt, an Verhandlungen te¡ln¡mmt und Letztêres spätèr n¡cht
mehr vornehmen kann und/odêr aus dem Verband austritt?

. Endet dann die Dynamik zu diesem Zeitpunkt?

. Oder kommt es nur auf den Zeitraum direkt nach dem
Betrieþsübergang an?

Variantê 3: Diè kleine Lösung

04.r2.20t4

Mögliche Folgen durch Alemo-Herron

Var¡ante 4: Erneute Vorlage an den EUGH

Das BAG legt einen deutschen Ausgangsfall dem EUGH vor. Da das
englische Recht im Tarifrecht Besonderhe¡ten vorsieht, d¡e das
deutsche Recht so nicht hat und dafür das englische Recht gerade die
normative Wrkung praktisch nicht kennt, könnte das BAG fragen, ob
Alemo Henon auch für das deutsche Recht Anwendung findet und ob
Alemo Herron individualrechtlich oder kollektivrechtlich geme¡nt war.

29

Mögliche Folgen durch Alemo-Herron

Variante 5: Keine Änderung der BAG-Rechtsprechung

Das BAG könnte die Alemo Henon-Entsche¡dung aufgrund der
englischen Tarifbesonderhe¡ten so verstehen, dass gar nicht der Fall
einer vertraglichen Gleichstellungsabrede gemäß unsefem
Verständnis vom EUGH gemeint war. Es könnte sagen, dass nach
unserem Verständn¡s eine "normat¡v" geltende Tarifklausel gemeint
war, also Kollektivrecht. Folge: Kein Fall des S 613a Abs. 1 Satz I
BGB.

o4.L2.20t4

Mögliche Folgen durch Alemo-Herron

Ergebnis:

1. Variante 'l erfordert ,,zuviel Asche auf das Haupt des
BAG'.

2. Variante 2 denkbar, aber Zweiteilung der Klauselwirkung
auf 61 3a-Fålle und andere

3. Var¡ante 3 ist zu kompl¡ziert in den Auswirkungen.

4. Wahrscheinlichste Variante: Vorlage des BAG an den
EuGH.

5. Variante 5 sehr fragwürd¡g.

30



Exkurs: Scattolon - $ 613a Abs. I Satz 3 BGB

Scattolon als E¡ntagsfliege oder Richtungsentsche¡dung?

Úbergang im Sinne d¡eser Richtlin¡e zur sofortigen Anwendung des
beim Etwetber geltenden Kollekt¡wertrags auf die
Íibergegangenen Arbe¡tnehmer fiihft und die in diesem Veúng
vo,gesehenen Lohn- und Gehaltsbed¡ngungen insbesonderc m¡t dem
Dienstalter ve,knüpft sind, n¡cht zu, dass diese Ahe¡frrehmer
erhebliche Klitzungen ¡hres Arbe¡fsenþdts im Vergleich zu
ihrer Lage unm¡ttelbar vor dem Ubergang h¡nnehmen nrlrssen,
weil ihr Dienstaltet, das sie be¡m Veräußercr eneicht haben und das
dem Dienstalter entspticht, clas beim Eweñer besch¿tfrigte
Arbeitnehmer eneicht haben, bei der Bestimmung ¡hres
AnfangsgÊhaltß n¡cht berücksichtigÍ worden ist. Es isf Sacr,e des
vorlegenden Gerichts, zu ptiifen, ob es be¡ dem Übergang in
Ausgangsveñahren zu einer denrtigen Küaung des, /óeifse¡rfgerfs
gekommen ¡st.,,

04.t2.2014

Exkurs: Scattolon - $ 613a Abs. 1 Satz 3 BGB

Ugs!!Ég_Folse!:
Verùot eines ablösenden Tarifvertrags þeim EMerber, wenn dieser
den vom Betriebsübergang betroffenen Arbeitnehmer (erheblich)
schlechterstellt?Aushebelung von S 613aAbs. 1 Satz 3 BGB?

Offen und vieles h¡etzu unklar. Noch keine Aussage des BAG
h¡erzu vorhanden.

(Siehe hiezu bspw. Sittard/Flockhaus, NZA 2013, 652; Wllemsen,
Rd{2012,291).
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. Die Alemo-Henon-Entsctìeidung hat dogmatische Sct¡wächen, kommt
aber zum richtigen Ergebn¡s.

. Es wäre besser zu þegrunden, wenn das BAG wieder zur,alten"
Gle¡chstellungsaþrede vor 2005 zuri¡ckkehrte. Dann endete d¡e
Dynamik automat¡sch be¡m Wegfall der normativen ïarifbindung.

. Aller Vorauss¡cht nach wird das BAG ein Vora-
bentscheidungsverfahren zum EUGH e¡nleiten, wenn jetzt e¡n solcher
Fall zu enlscheiden ist.

. Wenn sich Alemo-Henon auch auf e¡ne konstitut¡ve
Bezugnahmeklausel übertragen l¡eße, läge darin e¡ne
Gestaltungsvariante.

Fazit
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3. Nach dem Übergang erhält der Erwerber die in e¡nem
Kollekt¡wertrag vereinbarten Arbeitsbedingungen bis zur Kündigung
odêr zum Ablauf des Kollekt¡vvertrags bzw. bis zum lnkrafttreten oder
bis zur Anwèndung eines anderen Kollektiwertrags in dem gleichen
Maße aufrecht, wie sie in dem Kollektivvertrag für den Veräußerer
vorgesehen waren.

Die Mitgliedstaaten können den Zeitraum der Aufrechterhaltung der
Arbeitsbedingungen begrenzen, allerdings darf dieser n¡cht weniger
als ein Jahr betragen.

Art.3 RL 2OO1l23lEG

04.L2.20L4

Die unternehmerische Fre¡heit wird nach dem Unisonsrecht und den
einzelstaatlichen Rechtsvorschr¡fren und Gepflogenheiten anerkannt.

Art. 16 GRChr
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